des Großherze 


1872. 
ET 


Im Verlage der Hof⸗Vuchbruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 30, 


Januar. 


a Bekannt m a 


dung \ 


Das Königl. Staats⸗Miniſterium hat auf Grund der demſelben durch die in der Geſetzſammlung 
Pro 18 f sub Nro 178. aufgenommene Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 25. Oktober v. J. beigeleg⸗ 
ten Befugniß: die Annahme fremder Geldſorten in den Königl. Kaſſen noͤthigenfalls zu verfügen, nach⸗ 


gelaſſen: daß außer den in meiner 


Bekanntmachung vom iſten dieſes Monats enthaltenen fremden 


Geloſorten, auch noch folgende auslandiſche Hold⸗Münzen für jetzt noch und unter Vorausſetzung 
des geſetzlichen Gewichts derſelben in den Königlichen: Kaſſen zu nachſtehendem Werthe angenommen 


8 


und ausgegeben werden konnen; namlich: 


2) einfacher 8 
3). = hal 


haiber BE ER 2 EN, . 3 
Dies er den ſämmtlichen Königlichen Kaſſen und dem Publiko in erfolg jener meiner in 


1) Ein doppelter Auguſt⸗, George⸗, Jerome⸗ oder Carld'or zu 5 Thaler. 


2 
= = 


+ 


Nro. 3. des Poſenſchen Amtsblatt? pag. 19. 1 20. und in Nro- 3. des Brombergſchen Amtsblatts 
pag. 59. et 60., fo wie in den beiden Pofenfihen Zeitungen aufgenommenen Bekanntmachung zur 
Nachricht und Achtung mitgetheilt. Poſen den 22. Januar 1822. 5 

Königl. Preuß. Ober⸗Praſident des Großherzogthums Poſen 


v. Zerboni di Sposetiü. ee 


Inn lan b. 


Berlin den 26. Januar. 


Ihro K. H. die Prinzeſſin. Luiſe von. Preufen, 
Gemahlin des Fuͤrſten Radziwilt, und des Kö⸗ 


niglichen Statthalters in dem Großherzogthum f N 
Zur Feier des Jahrestages Friedrich des II. ver⸗ 


oſen, Herrn Fuͤrſten Radziwin Durch 


ucht, 
nd von Pofen bier angekommen. 5 


Der Königl. Wurtembergi erordentliche 
£ artembergifche. außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtiehe Affe am hiefigen. 


1 5 


Hofe, Graf v. Winzingerode, iſt nach Dresden 


und der Königl. Großbritanniſche Kabinets⸗Kourier 
Kaye nach London abgegangen. u 5 

Montag den 28. dieſes legt der Königl. Hof die 
Trauer acht Tage an, für Se. Königl, Hoheit den. 
Prinzen Klemens von Sachſen. 


— 


ſammelte ſich die Königl. Akademie am 24. Januar 
zu einer öffentlichen Sitzung, welche Hr. Tralles 
als vorſitzender Sekretair eröffnete. Dann las 


Nachbarſchaft, ſo wie des 


— 


Von Murcia iſt hier ein 
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Herr W. von Humboldt: Ueber das Entſtehen 


der grammatiſchen Formen und ihren Einfluß auf 


die Ideenentwickelung. 5 
Hr. Hermbftädt. las vor: Chemiſche Zerglje⸗ 
derung des Waſſers aus dem todten Meer, des bi⸗ 
tuminbſen Kalks und eines a Foſſils aus der 
Waſſers des Jordan. 


1 ½ 1 d „ m 


Geſtern 
von Lord wa aus Konſtantinopel, und der 
ee reiſte mit ſelbigen ſogleich nach 
Faſt in allen Grafſchaften Englands find bereits 
offentliche Verſammlun en gehalten worden, um 
dem Parlamente Vittſchriften zu überreichen, die 
Lage der Landbebauer durch Einfchränfung in den 
Staatsausgaben und durch Verminderung der Ta⸗ 
xen zu verbeſſerrn . 1 ö 
Der Brighton⸗Herald ſagt: Wie es heißt, werden 
die Miniſter bei Wievererdffnung des Parlaments 
den Vorſchlag machen, daß die Abgaben auf Salz, 
Leder, Malz, Seife ꝛc. zurückgenommen werden, 
und daß dagegen eine maͤßige Vermogensſteuer 
(einige jagen von 24 Proz.) auferlegt wird. e 
f Madrid den 3. Januar. 

Am 2. d. ward im Staatsrath mit 19 gegen 9 
Stimmen beſchloſſen „ daß der Koͤnig das Miniſte⸗ 
rium zu veraͤndern habe. Bis iegt ift aber dieſe 
Veränderung noch nicht erfolgt. Zu den Geruͤchten 
Aae daß Herr Bardaxi Miniſter der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, Pellegrin Miniſter der Kolonien 


London den 15. Januar 


und der Finanzminiſter Vallejo bleiben werden. 
Andere beſtimmen dagegen den Herrn Bardaxi nach 


London. Den bisherigen Staatsminiſter Salvador 
beſtimmt man zum Geſandten am St. Petersbur⸗ 
ger Hofe. Die 4 Staatsminiſter, die man als ab⸗ 
gehend bezeichnet, ſind: Felice, Miniſter des In⸗ 
Cano Manuel, Juſtizminiſter, 
Marine ⸗ und Salvador Kriegsminiſter. Ve 
Offizier als Kourier an⸗ 
ste „ welcher eine Adreſſe der Beamten und 
inwohner der Stadt und der Provinz Murcia über⸗ 
bracht hat, worin ſie die Abſetzung der jetzigen Mi⸗ 
niſter verlangen, und erklaren, daß fie denſelben 
nie gehorchen würden. Der gedachte rſi⸗ 
cherte, daß über 40,000 Menſchen verſammelt wa⸗ 
ren, und daß die geringste Aufforderung hingereicht 
haben würde, ſie zum Marſch gegen die Hauptſtadt 


zu bringen. 


den Truppen erklart, 


Abend erhielt die Regierung Depeſchen 


: dern Der 


Ballami, 


Offizier verſi⸗ 


Zu Barcellona haben die Einwohner vereinigt mit 
daß ſie dem Beiſpiele von Ka⸗ 
dir, Sevilla ꝛc. folgen wollen. Man hat eine 
Adreſſe unterzeichnet, wodurch die Abſetzung der je⸗ 
tzigen Miniſter verlangt wird. Der kommandireu⸗ 
de General und der Gouverneur haben ſich indeß 
geweigert, die Adreſſe zu unterzeichnen, und ſind 
ſogleich nach Madrid abgereiſet. N 
Es iſt hier jetzt zur Behauptung der jetzigen Ord⸗ 
nung der Dinge eine konſtitutiouelle Geſellſchaft er⸗ 
richtet worden. 7 5 
Seit der Rückkehr der meiſten Einwohner zu Bars 
cellona hatte ſich das gelbe Fieber wieder ftärfer ges 
äußert. Es ſtarben kaͤglich in den letzten Tagen 
des vorigen Jahres gegen 50 Menſchen. ; 
Am 30, Nov. hat Barcelona feine Unabhängige 
feit.erflärt. Der übrige Theil von Katalonien wird 
dieſem Beiſpiel folgen. Der General Villacampa 
widerſetzte ſich, aber vergebens, dieſer Veraͤnderung. 
Er wandte ſich an jedes Regiment beſonders, um 
die Truppen zum Gehorſam zuruckzufuhren. Alle 
Soldaten aber antworteten ihm mit dem Ausruf: 
„Es lebe die Konſtitution! Nieder mit den Mini⸗ 
General verließ ſogleich darauf die 
tadt. Der Oberſt Coſta von der Nationalgarde 
ſtand an der 7 dieſer Umwälzung, wobei übri⸗ 
gens die Ruhe erhalten worden. Der Freiheitsgeiſt 
der Katalonſer iſt von Alters her bekannt. In Ka⸗ 
talonien ſollen nun 300 0 Mann ausgehoben wer⸗ 
den. Es iſt jetzt dort eine proviſoriſche Regierungs⸗ 
Junta errichtet worden. Ueber die Be Gaͤh⸗ 
rung vergißt man vort leider die eſchärfte Aufmerk⸗ 
ſumzeit auf die öffentlichen Ge undheits⸗Anſtalten. 


Auch der Franzöſſche Arzt Bombal von Perpignan 


if basal nor einigen Fig en Dpfse des gelben 
Fiebers geworden. 5 f 
Siet in geoßer Theil der Cortes für 1822 befindet 
ſich ſchon in Madrid. Sie wollen, heißt es, den 
Gordiſchen Knoten zerhauen, und den König zwin⸗ 
gen, ſich in ihre Arme zu werfen. Sie gehdren 
größtentheils zu der Klaſſe der heftigen, oder wie 
man ſie nennt, der Jakobiner. 

Aa Scl abe 1 5 
Na icilien wurden außerordentliche! i 
rien zur Ausrottung der Karbonari ke * 
Generale Staiti, Clari und Staletka werden u 
dem Ende die ausgedehnteſten Vollmachten für die 
Thaͤler von Manzara, Noto und Domoue erhaf- 
ten. — Zu Palermo werden die Bewohner der Con 
ceria, einer Vorſtadt, die ſich in der letzten Reoo⸗ 
lution denſelben Ruf erwarb, wie früher die St. 
Antoine⸗Vorſtadt von Paris, in ſtrenge Zucht ge⸗ 
nommen; mehre derſelben find verhaftet worden. 
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— Die Regierung von Catanig bat zwei Bürger 

dieſer Stadt, den Herrn Natalt, Exdeputirten der 

Stadt im konſtitutionellen Parlamente, und Herrn 

Roſſi, Ex⸗Staatsrath, des Landes verwieſen. 
Paris den 16. Jaunar. 

Der Deputirte d'Argenſon hat Urlaub erhalten 
und zwar aus folgender Veranlaffung: Er ſchrieb 
nämlich an den Praſidenten: „Ich erhalte die 
Nachricht, daß unter dem Vorwande, einen Men⸗ 
ſchen aufzuſuchen, der an den letzten Unruhen zu 
Belfort Theil genommen haben ſöll, Perſonen, tel 
che die äußern Zeichen von Beamten und Polizei⸗ 
Agenten trugen, gewaltthaͤtige Handlungen in mei⸗ 
nem Haufe und ſogar in meinem Arbeitszimmer 
(Bewegung des Erſtaunens und des Entſetzens in 
der Deputirten⸗Kammer) begangen, Thuͤren einge⸗ 
ſchlagen, Pulte und Sekretalrs „ zu denen ich die 
Schluͤſſel hatte, mit Gewalt eröffnet, Alles in Un⸗ 
ordnung gebracht und vielleicht meine Papiere ge⸗ 
raubt haben, wobet ſie erklaͤrten, daß fie in eini⸗ 

en Tagen wieder kommen warden. Sind die Ges 
5 zu ohnmaͤchtig, um den friedlichen Bürger in 
einer Wohnung zu beſchuͤtzen, fo hoffe ich doch, daß 
meine Anweſenheit weitern Unordnungen vorbeugen 
wird.“ N 
Vorgeſtern ſtattete Herr Byzire Bericht über die 
Bittſchrift eines ausgewanderten Koloniſten von St. 
Domingo ab, worm dieſer für ſich und feine Un⸗ 
uͤcksgefaͤhrten um mehre chen t fehr erfuchte, 
General Foy: „Das Anſuchen iſt ſehr billig. Aber 
woher die Unterftigungen nehmen? Wenn jene Ko⸗ 
loniſten noch mehrern Beiſtand erhalten, haben die 
vielen andern Perſonen in Frankreich, welche durch 
die Revolution das Ihrige eingedößt haben, nicht 
eben 6 gut Anſpruͤche auf Ring „als jene 
Sranzofen von St. Domingo? Meine Meinung iſt 
daher unmaßgeblich, daß dieſe Unterſtuͤtzungen für 
die Koloniſten von St. Domingo ſelbſt herrühren 
muͤſſen. Schon vor einigen Jahren trug die dama⸗ 
lige Regierung von St. Domingo auf Handelsver⸗ 
dindungen mit f . und auf ula ung der 
Haptiſchen Schiffe in den Franzbſiſchen Hafen an. 
Der Praͤſident Boyer erneuerte dieſes Anſuchen. Es 
hat aber keine Folgen gehabt. Iſt es denn ſchimpf⸗ 
lich mit Rebellen zu unterhandeln? Man muß ſich 
oft nach den Zeitumſtaͤnden richten.“ Manuel und 
andere unterſtützten dieſen Vorſchlag. General 
Sebaſtiani: Warum ſoll man nicht mit St. Do: 
mingo unterhandeln? Etwa weil man furchtſam 
das Syſtem der heiligen Allianz befolgt? Warum 
handelt das Miniſterium dem Jutereſſe Frankreichs 
ſo gerade zuwider? Herr von Villele: (der von dem 
General Foy der Herkules der Miniſter war gennüt 


worder) „Die Flagge von Hanz 
unſere Flagge entwürdigen. 
mehrern Seiten.) Uebrigens 
nicht in die Traktaten⸗Sachen 
Hane 
Nach kangen Debatten ward beſchloffen, daß dieſe 
Bittſcheifts⸗Angelegenheit an den Miniſter des In⸗ 
nern verwieſen werde. i f 5 
Hierauf ftattete Herr Chiflet (die Tribunen wa⸗ 
ren voller Zuhdrer) Bericht über den neuen Geſetz⸗ 
Entwurf zur Unterdrückung der Preßvergehen ab. 
Die Komnuſſion hat mehre Modifikationen dabei 
angebracht. Die Geld- und andern Strafen wer⸗ 
den vermehrt, beſonders gegen die Angriffe wider 
die Katholiſche Religion. Nur ein Arkikel betrifft 
die andern Gottesverehrungen. „Der Adel, der 
von der Charte anerkannt worden, ſagte Herr Chi⸗ 
flet, iſt ein Korps und eine Klaſſe im Staat.“ Dieſe 
und andere Ausdrücke erregten lebhaften Unwillen. 
Herr Chiflet verglich die Journale mit Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, die von einer Seuche angeſteckt waren, und 
die man verbrennen muͤſſe. (kuren, Tumult. 
„Das iſt, riefen mehre Stimmen, der Bericht eines 
allgemeinen Sicherheits-Ausſchuſſes.“) Nach hef⸗ 
tigen Debatten wurde die Berathſchlagung uber je⸗ 
nen Geſetzentwurf bis zum Sonnabend ausgefetzt. 
Die mit dem Geſetz⸗Entwurfe wegen der künf⸗ 


anerkennen, hieße 
(Rein! Nem! von 
hat ſich die Kammer 
zu miſchen. Die Be⸗ 


tigen Aufſicht über die periodiſchen Schriften be⸗ 


auftragte Kommiſſion, hat Herrn de Martignac zu 
ihrem Bericht⸗Erſtatter erwaͤhlt. 
Der berühmte Thierkreis von Denderah iſt end⸗ 
lich wohlbehalten hier eingetroffen; drei Tage ſind 
zur Abladung diefer über 200 Gtr, ſchweren Steine 
mage n geweſen. a 
er Moniteur vom heutigen Tage macht den 
letzten Willen der verſtorbenen Frau Herzogin von 
Bourbon bekannt, ſo weit derſelbe ihre Beerdigung 
betrifft. Der Körper wird demnach weder geöffnet, 
noch einbalſamirt, noch ausgeſtellt, ſondern ohne 
Prunk und ohne irgend eine Feierlichkeit zur Erde 
beſtattet werden. Sie ſagt in ihrem Teſtomente: 
„Ich will, daß den Armen meines Kuchſpieles 
reichlich geſpendet werde; das iſt die einzige Pracht, 
die ich 5 0 57 5 RE 
Im vorletzten Jahre betrug die Anzahl der Price 
ſter in Hunke 35286. = Mr 
Der Baron Decazes, einer der Sekretairs unſe⸗ 
rer Ambaſſade zu kondon, iſt von da mit Depeſchen 
zu Paris angekommen. BR 
Am Donnirftag waren die Mitglieder des alten 
Miniſtertums beim Herrn Pasquler und zwei Tage 
darauf bei dem Herzog von Richellen zu emem Die 
ner vereinigt. * 


derſelben kommt allein dem Könige zu.““ 


— 
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Zu Metz hat man in dem Haufe eines Prokureurs 
zwei dreifarbige Flaggen und mehre dreifarbige Ko⸗ 
karden, Uniformen und Patronen gefunden; ſo 
auch bei mehrern andern Perſonen. . 
Ein Schiff, welches von Ostindien kam, ift bei 
Bordeaux geſcheitert. Man ſchlägt den Schaden 
auf eine Million Franken. 
„Die Kirche der hell. Genofeva erſchallt jetzt Mor⸗ 
gens und Abends von den Geſaͤngen, Gebeten und 
Predigten der Miſſtonaire. Die Reliquien der Geiz 
ügen werden mit großer Andacht beſucht. Man 
führt die zungen Leute aus den 4 großen Colleges 
dahin. Der neue Etzbiſchof von Paris hat, eine 
nach der andern, dieſe Lehranſtalten beſehk und 
oblge Einrichtung getroffen. Wo er ſich zeigt, er; 
Ice n allen Seiten: „Es lebe der Koͤnig! Es 
ebe Monſeigneur “““? ͤů 
Die Parthei der Liberalen, gewohnt alle Vorfälle 
u benutzen, welche auf die Regierung ein ungun⸗ 
ſtiges Licht werfen kdunen, macht ſehr viel Laͤrmen 
über die Klage des Engländers Douglas Lovedap, 
deſſen beide Tochter und Nichte, welche er in der 
Anſtalt der Demeiſelle Erneſtine Reboul hat erzie⸗ 


hen laſſen, daſelbſt zur kathollſchen Religion über 


gegangen ſind. Es iſt wohl möglich, daß man in 
eſent Haufe die Jugend der drei Mädchen gemiß⸗ 
braucht habe, um ſie zu Annahme eines Glaubens 
zu bewegen, den ihr Vater haßt; in dieſem Falle, 
und beſonders wenn, wie der Engländer verfühert, 
Demoifelle Reboul verſprochen hatte, die Kinder 
nicht in ihrem Glauben wankend zu machen, hatte 
er allerdings Urſache, gegen dieſelbe zu klagen. Al⸗ 
1155 damit war der Parthei nicht gedient. Die Sa⸗ 
he mußte mehr Aufſehen machen; fie mußte fi) 
eignen, vor das große Publikum gebracht zu wer⸗ 
den; ſie mußte in Geſtalt einer Petition der Depu⸗ 
tirtenkammer denuneirt werden. Hiezu war es 
aber ndthig, einen Vorwand zu einer Beſchwerde 
gegen die Gerichte zu finden, Derjenige, welchen 
man in der, von dem Advokaten Dupin verfaßten 
Petition aufgefaßt hat, iſt ſo ſchwach, daß man 
offenbar ſieht, 
ein Skandal zu erregen. 
lich, ſobald er von der ) cher 
Nachricht erhalten, ſie aus der Penſion zuruͤckge⸗ 
nommen. tf N 
aͤlteſte, und ſuchte zuerſt bei einem katholiſchen in 
Paris wohnhaften Engländer, Herrn. Jermigham, 
eine Zuflucht; da aber dieſer ſie dem Vater wieder 
überliefern wollte „ eutfloh fie ihm, und begab ſich, 
nicht wie man geſagt hat, in ein Kloſter (denn 
Klöſter, wo ewige Gelübde abgelegt werden, giebt 
es nicht in Frankreich) ſondern in eine ſogenannte 


Herr Loveday hatte naͤm⸗ 


jugendliches 


daß man ihn blos gewahlt hat, um 
Bekehrung der Maͤdchen 


Allein nach wenigen Tagen entfloh die 


Kongregation, wo mehre Damen, wel 

Gerauſche der Welt entziehen, = 17 1 
Uebungen widmen wollen, unter einer ſelb gewaͤhl⸗ 
ten Superieure beiſammen leben. Hieher verfuͤgte 
ſich der Vater mehremale, um jene Tochter zu ſpre⸗ 
chen; es ſcheint, daß ſein dortiges Betragen die 
Bewohner gezwungen habe, polizeiliche Huͤlfe zu 
holen; denn en ſagt in feiner Schrift, daß er von 
einem herbeigerufenen Polizei-Kommiſſair und vier 
Mann Wache drei Viertel Stunden lang in einem 
Zimmer der Kongregation feſtgehalten worden ſeiz 
ein Benehmen, welches der Beamte ſich gewiß nicht 
ohne hinreichende Urſache erlaubt hat. Er klagte 
hierauf bei der Obrigkeit wegen Entführung feiner 
Tochter, aber der Königl. Prokurator machte ihin 
bemerklich, daß eine ſolche Klage gar nicht ange 
nommen werden konnte, weil das Mädchen 2 Jahr 
alt, folglich, nach franzoͤſiſchen Geſetzen majorenn, 
und aljo Meiſter ihrer Handlungen ſei. Dies | 
die Veranlaſſung zu der Beſchwerde wegen verwei⸗ 
gerter Juſtiz, welche der Gegenſtand der Petition 
iſt, und in der Deputirtenkammer unſtreitig zu ſehr 
lebhaften Debatten Gelegenheit geben wird. 

Ein aus der Petition genommener Umſtand darf 
nicht überfchen werden. Herr Loveday ſagt, S. 6. 
das eine, der Madchen habe vom 5. bis 8. Noybr., 
alſo in vier Tagen, drei Sakramente der Kirche em⸗ 
pfangen, naͤmlich die Taufe, die Konfirmation und 
das Abendmahl. In welcher Religion waren denn 
die Maͤdchen erzogen worden, und wie kann ſich 
Herr Loveday auf dem Titel ſeiner Schrift einen 
Proteſtanten nennen, wenn die von ihm erzegenen 
Maͤdchen nicht einmal getauft waren? Hat er⸗aber 
die Kinder in Leichtſinn und Gedaukenloſigkeit auf⸗ 
wachſen laſſen, wie kann er ſich wundern, daß ihr 

Herz ſich den erſten religidſen Eindrͤk⸗ 
ken hingab, die man ihm geben wollte? Der eng⸗ 
liſche Großbotſchafter, der. ſich aufaͤnglich des Hen. 
Lovebday annahm, entzog ihm allen Schutz, ſobald 
er den Auszug aus dem Kirchenbuche wegen de 
Taufhandlung zu 7 8 5 

In einem von dem Vater aufgefan ie 
der majoreunen Tochter, iſt e nee 
die Rede, welches ſie einem Ungenannten meh 
rem Herzen uüberſandte. Der unvorſichtige Vate N 
welcher feine Tochter dem offentlichen Gerede Preiz 
art ‚ Sagt, er wiſſe nicht, wer der Empfänger det 
Beſchenkes ſei, und errathe den myſtiſchen Sin 
der angeführten Worte nicht. Wie, wenn diefer 
ie ade Geſchichte nichts anders zum Grunde 
age, als ein gewöhnlicher Romanen⸗Streich ? 

Röm den 15. December. 

Unſere Regierung fahrt fort, die Verſchoͤnerung 
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zum: beſonders in Hinſicht auf die offentlichen 
Straßen und Platze, eifrig zu betreiben. Der 
Corſo wird unter audern ganz nach ee 
zogen, und um Agripp's Pantheon, oder die Ro⸗ 
tonda, beſſer in's Auge fallen zu machen, hat mau 
alle vor demſelben ſtehende Buden der Eßwaaren⸗ 
Händler abgebrochen, und auch den dort befiudlich 
Keweſenen Fischmarkt hinter die Kirche San Sal⸗ 
"Hader verlegt. Zur Miederherſtellung und Vollen⸗ 
dung des Theatro Valle iſt eine Kommiſſion von 
Baumeiſtern niedergeſetzt worden. Langs dem Ufer 
von Porto d Ripa grande, ſoll ein Porticus zum 
Behufe der dort gelandeten Waaren erbaut wer⸗ 
den. — Am zten wurde die Briefpoſt, die nach 
Terracina geht, von 15 Räubern augefallen, und 
Hr. Tromberta, Eigenthümer in Terracina, von 
denſelben in die Gebirge geſchleppt. Die Rauber 
verlangen für ihn 20,000 Dukati Loſegeld. Die 
Neapolttaniſche Regierung hat S0 Mann den Raͤu⸗ 
bern nachgeſendet. i 

Von der gegen die Karbonari angeordneten Kom⸗ 
miſſion zu Mailand, it der Graf Arconati verhaf⸗ 
tet, die Gräfin Fe aber, mit der Malerin Mileſi 
des Landes verwieſen worden. 

Warſchau den 22. Januar. 

Dieſer Tage wurde in dem Gerichte hoͤchſter Iu- 
ſtanz ein Prozeß entſchieden zwiſchen einem Guts⸗ 
beſitzer der wodſchaft Auguſtowo und ſeinem 
Gutsverwalter. Dieſer hatte aus dem Jahre 1817 
eine Forderung von 3000 Fl. an jenen, und da ihm 
die Schuld binnen 3 Monaten nicht war bezahlt 
worden, ſo berechnete er als Verluſt, was er durch 
Spekulationen Hätte gewinnen können. Durch ſol⸗ 
che fortgeſetzte Rechnungen bewies er iu Folge wie⸗ 
derholten Verzugs, erſt das Doppelte und mmer 
mehr eingebüßt zu haben, bis er zuletzt eine For⸗ 
derung von 26,244,000 Fl, machte. Da aber das 

ganze Vermögen des Herrn nicht hingereicht hatte, 
dieſe Summe zu bezahlen, fo wollte der Gläubiger 
fie) aus chriſtlicher Liebe mit 900000 Fl., d. i. mit 
450000 Rthlr. ſtatt 500 Rthlr. begnügen. Indeß 
iſt feine Rechnung glücklich abgewieſen worden. 

Am 13. d. M. ſtarb auf ihrem Gute Koenjewo 
die 85jährige Wittwe des vor einigen Jahren ihr 
vorangegangenen Faͤhnrichs Anton Zielinski, der 


ſich immer durch große patriotiſche Aufopferungen 
Namentlich errichtete er zu jedem 


auszeichnete. e 5 
Kriege ein Regiment Scharfſchuͤtzen aus Heidelaͤu⸗ 
fern und Waldkoloniſten feiner ausgedehnten Foͤrſten, 
die ſich durch Sicherheit im Schießen und 
eit auszeichneten, noch zuletzt im Feldzuge von 
2800. Obgleich ihre Flinten oft in der ſchlechte⸗ 


ſten Verfaſſung find, fo verfehlen fie ſelten ihr Ziel. 


hei 


apfer⸗ 


das Schloß von Lepanto enge blockirt. 


leich den Tyroler⸗Schltzon. Von den Ba en 
9 ein er Schütz ak ner 

Bier Meilen von hier auf dem Lande richtet ein 
Guthsbeſttzer einem alten Paare aus feiner Dorfge⸗ 
meine nach einer 56jaͤhrigen Ehe die Jubelhochzeit 


aus. Der Mami zahle 15 2 hr ie Fi 
ee z f ahr, und die u 
In einem Städtchen der Woywodſchaft Plock 


wollte ein Buͤrgermeiſter ſich das Leben nehmen. Sei⸗ 
ne Frau kommt eben zurecht, um ihm das Piſtol aus 
der Hand zu winden, als er es ſchon vor die Stirn 
ſetzt. Gerührt von ihren Bitten und Thtuͤnen ver⸗ 
ſpricht er, von dem ſchrecklichen Vorhaben abzulaf⸗ 
fen; und wenige Augenblicke ſpaͤter geht er hun und 
erſaͤuft ſich. . RE 
Wien den 19. Januar. 5 
In den neueſten Berichten aus Konſtantinopel 
vom 25. und 26. December finden ſich noch fol⸗ 
gende Data: 8 € 
Die Perſiſchen Truppen haben ſich, in Folge der 
Befehle von Theheran, auf allen Punkten zurück⸗ 
gezogen, und durch die Dazwiſchenkunft eines bes 
reits abgegangenen Commiſſärs der Pforte dürften 
die Zwiſtigkeiten, die ſich nicht ſowohl zwiſchen den 
Regierungen als zwiſchen den Grenzbehoͤrden erho⸗ 
ben, und zu militäriſchen Gewaltſchritten Anlaß 
gegeben hatten, nun in kurzem beigelegt werden. 
ie Pforte hat uͤbrigens das bei dieſer Gelegenheit 
den Paſcha's verſchiedener Grenz⸗Statthalterſchaf⸗ 
ten zur Laſt fallende fehlerhafte Benehmen ernſt⸗ 
haft gemißbilligt. Unter andern iſt Chosew Meh⸗ 
med, Paſcha von Erſerum von ſeinem Poſten enk⸗ 
fernt und nach Trebiſond verſetzt worden. Dage⸗ 
gen hat Rauf Mehmed Paſcha, der einſt Großveſit 
war, und neuerlich dem Sultan große Beweiſe von 
Ergebenheit und Treue gegeben hat, die Statthal⸗ 
terſchaften Erſerum und Diarbekr, nebſt dem Ober⸗ 
befehl über die Bergwerke erhalten. ; 
In den Europaͤiſchen Statthalterſchaften waren 
die bedeutendſten Veranderungen, die Berſetzung des 
Malik Paſcha nach Lepanto, und des Ismail Pa⸗ 
ſcha nach Skopia. BE ’ i 
Im Arſenal der Marine und der Artillerie wird 
mit der angeſtrengteſten Shen a gearbeitet, um 
eine gewiſſe Anzahl von Schiffen auszuruͤſten, wel⸗ 
che den Tuürkiſchen Beſatzungen in den Platzen von 
Morea Mund⸗ und Kriegsvorraͤthe, woran fie gro⸗ 
Ben Mangel leiden, zuführen ſollen. Der Haupt⸗ 
latz Napoli di Romania iſt bisher von den Tuͤr⸗ 
en mb e Tapferkeit vertheidi worden; die 
Griechen follen aber neuerlich beträchtliche Verſtaͤr⸗ 
fungen an ſich gezogen haben. Sie halten auch 
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Die Griechen ſind nun wieder im Beſitz von Athen, 

nachdem ſie ungefähr 6 Wochen lang dieſen Punkt 

hatten aufgeben muͤſſen. Sie machen diesmal ſehr 

eruſthafte Anſtalten, ſich der Citadelle, (der alten 

Akropolie), ohne welche Athen eine unhaltbare 

Poſition iſt, zu bemgchti n, und haben bereits, 
einige der aͤußeren Serena 8⸗Linien gefprengt, 

Es iſt dem Paſcha von Salonich gelungen, nach 

Einnahme der Halbinſel Caſſandra mit den Bewoh⸗ 
nern des Monte Santo (Berg Athos) eine guͤtliche 

Uebereinkunft abſuſchließen. Die Griechen legen 

die Waffen nieder; dagegen iſt ſtipulirt, daß kein 
bewaffneter Türke jenen Lanbdſteich betreten wird. 

Die Pforte legt auf dieſe friedliche Unterwerfung 

einen beſonderen Werth, weil der Monte Santo be⸗ 

kanntlich die größten Heiligthümer der Griechiſchen 

Kirche einſchließt und als die Pflanzſchule der Grie⸗ 

chiſchen Geiſtlichkeit betrachtet wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ein Förſter in der Gegend 5 Warſchau liebte 


eine Frau, ohne an das Ziel feiner Wünſche gelan⸗ 


gen zu köunen. Er wollte es erzwingen und drang 
eines Morgens in die Wohnung der Frau, waͤhrend 
ſie noch ſchlief. Unter Androhung des Todes rich⸗ 
tet er ſein Gewehr auf ſie. Erſchrocken wirft ſich 
die 11jaͤhrige Tochter auf die Bruſt der Mutter, um 
4 gegen den Raſeuden zu ſchuͤtzen. Dieſe beharrt 

ei ihrer Weigerung; der Schuß fallt und zerſchmet⸗ 
tert dem Kinde den linken Oberarm. Der Verbre⸗ 


Arm bildete an dieſer | 
kel; die Knochenſplitter aber bildeten eine unfdrmlis 
ige Maſſe im 


8% 
Mittelſt der Säge ſchnitt er die zerſchmetterte Mit⸗ 
te des Knochens heraus, nahm die zerriſſenen 


Fleiſchfaſern weg und mit Hölfe einer für dieſen 
Fall beſonders aptirten Maſchine brachte er die beis 
den Knochenhaͤlften in den gefaͤgten Flächen in ger 
naue Berkhrung. In dieſer Lage ging der Hei⸗ 


lungsprozeß vor ſich, und der glücklichſte Erfolg 


krönte die verdienſtlichen Bemühungen. Nach ſechs 
Wochen kehrte das Kind mit einem zwar um 4 
Zoll kürzeren, ubrigens aber ganz wohlgebildeten 
Arme zu feiner Mutter zurück. 


—— — —— — — — 
Den hohen Beweis der Theilnahme und des 
Wohlwollens meiner verehrten Mitbürger und 
Kammeraden hierſelbſt, bei der heutigen Beerdigung 
memer geliebten Gattin habe ich tief empfunden; er 
wird mir lebenslang in dankbarſter Erinnerung 

bleiben! f 

Poſen den 28. Januar 1822. 
v. Hiller, 
General⸗Major und Dioiſtons⸗ 
8 Kommandeur. 5 
„Anz e. 


ei 
Um allen Mifwerfkiordniffen zu begegnen, mar 


Superintendent u. Past. 

Befauntmahung . 

Den 26ſten Februar 1822 Vormittags 

um 9 Uhr, werden auf dem hieſigen Gerichtsſchloß⸗ 

Hofe ſechs Stück Ackerpferve, ein engliſirtes Reitz 

pferd, vierzehn Stück Fohlen, vier Eſel, vierzig 
Stück Rindvieh, 270 Schaafe, eine verdeckte 


und 
eine offene Britſchke, mehreres Wagenzeu 
Wire schalte M agenzeug und 


eubles und Hausrath 
den Landgerichts⸗N eferendarind Kantaf —— gluch 
baare Bezahlung in Preuß. Kourant meiſtbietend 
verſteigert werden. b \ 
Poſen den ro. Januar 1822. a 
! Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
. wid b D . 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
des am Iten Februar 1813 Fee e 
laus v. Mycieldti, Erbherrr der Herrſchaf'en 
Kobylepole, Samter und mehrerer andern, beſchloſ⸗ 


ſen haben, in Kurzem unter ſich die Thetlung- anzule⸗ 
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— — » 


Rechts unter der Verwarnung aufgefordert, daß 
diejenigen, die nicht ſpaͤteſtens ihre San 
binnen 3 Monaten von heute ah, zur Nat 
5 anmelden ſollten, nach errichteter Theilung ver⸗ 
unden ſind, ihre Forderungen von jedem Erben 
beſonders, in Verhältniß der Erbportion, die nach 
der Theilung auf ibn fallt, nachzuſuchen. 
Poſen den 13. December 1821. Y 
duigl. Preuß. Landgericht. 
Subhaſtations⸗Patent. | 
Das hierſelbſt sub Nro. 421. auf der Ger berſtra⸗ 
ße belegene, den Bäckermeiſter Carl Gottfried 
Kretſchmerſchen Erben gehörige Grundſtück, wel⸗ 
ches nach der gericht ichen Taxe auf 7,652 Rthlr. 
6 g Gr. 10 d', gewürdigt worden, ſoll Behufs Ber 
friedigung der Gläubiger öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und die Bietungs termine 
ſind auf a Be: 


den azften Februar, 

den 27ften April, 
und der peremtoriſche Termin auf 

den z5iten Juni k. J. / 
vor dem Landgericht rath Brückner, Morgens um 
II Uhr in unſerm Inſtruktions zimmer angeſetzt. Alle 
Kaufluſtige werden zu demſelben vorgeladen, ihre 
Gebote zu Pretokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag erfolgen wird, inſofern nicht geſetz⸗ 
liche Umſtaͤnde eine Ans nahme zulaſſen. 

Die Bedingungen Fönnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. ö a f 

Poſen den 5. November 1821. ; 

Königl. Preuß Landgericht, 
Subhaſtations⸗Patent. 

Die zur Staroſt Johann Nepomucen v. 
Mhcielski 1715 Konkurs⸗Maſſe gehdrige, im 
Großherzogthum Poſen belegene Herrſchaft Rawicz, 

eſtehend: f 
1) aus der Stadt Rawicz, 5 
2) dem Dorfe und herrſchaftlichen Vorwerke Sie⸗ 
rakowo, und e 
3) den Zinsdorfern Szymanowo, Polniſch Dam⸗ 
me und Maſſel, 
welche ſaͤmmtlich nach einer neuerdings aufgenom⸗ 
menen gerichtlichen Taxe auf 149,360 Rthlr. 2gGr. 
a abgefchätt worden, ſoll auf den Antrag der 
ealgläubiger ſubhaſtirt werden. Hiezu find die 
Bietungstermine auf 5 
N den 3often April 1822, 
den ıften Auguſt, und 
den öten November ej. a,, 
e der letzte peremtoriſch ift, vor dem Deputir⸗ 
en Landgerichts⸗Rath Boy a worden. 
ſtige werden daher hiermit vorgeladen, ſich 


achlaßniaſ⸗ 


wie auch der leer ausgehenden 


in dieſen Terminen auf hieſigem Landgerichle, ent⸗ 
weder perſonlich oder durch legitimirte Bevollmäͤch⸗ 
tigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtande 
eine Ausnahme geſtatten, erfolgen wird. Jeder 
Kaufluſtige muß jedoch, bevor er zum Bieten zuge⸗ 
laſſen werden kann, eine Summe von 5000 Rthlr. 
baar oder in Staatspapieren nach dem Kours zur 
Sicherheit deponiren, und konnen die übrigen Kauf⸗ 
Negra fo wie die Taxe täglich in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen, imgleichen bis vier Wochen 
vor dem letzten Termine etwanige Erinnerungen ge⸗ 
gen die Taxe angebracht werden. ie 
Zugleich werden die dem Wohnort nach unbe⸗ 
kannten Glaͤubiger, namentlich: Viktor Modeſtus 
von Pomorski, die Erben der Jolenta von Myciel⸗ 
ska gebornen von Dobrzycka, die Anna von Cielecka 
geborne von Mycielska, die verwitwete Fürſtin v. 
Jablonowska oder deren Erben, die Franciska v. 
Skorzewska geborne v. Mycielska, die Kinder zwei⸗ 
ter Ehe des Johann Nepomucen v. 
Kaſtellan Kaſimir Simon v. Szydkowski hierdurch 
vorgeladen, ihre Gerechtſame beſonders in dem letzten 
peremtoriſchen Termine, entweder perſoͤnlich oder 
durch den ihnen zum Mandatarius ex Officio beſtell⸗ 
ten Juſtizkommiſſarius Salbach wahrzunehmen, wi⸗ 
drigenfalls dem 
ertheilt, : 
Kaufpreiſes die Löfeyung ſaͤmmtlicher eingetragenen, 


Mycielski, u. der 


eiſtbietenden nicht nur der Zuſchlag 
1 auch nach erfolgter Erledigung des 


Forderungen und 


zwar letztere, ohne daß es zu dieſem Zweck der Pro⸗ 


duktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden 
wird. 2 


Frauſtadt den 17. December 1821. 


Königl. Preuß. Landgericht. . 


8 Bekanntmachung. 

Es ſollen die im Großherzogthum Poſen und deſſen 
Bomſter Kreiſe belegenen, zur Kammerrath Wilde⸗ 
gans ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörigen Güter Kopnitz, 

mit den Vorwerken Großdorff, Kleindorff, Wocha⸗ 
bno, Luze, Dzwina und Boniſt, nebſt dem Schloß⸗ 
Berg Woytowſtwo und Siedowſchen Vorwerk, ſo 
wie den Zins- und Dienſtdoͤrfern Groß- und Klein⸗ 
Poſemukel, 


bietenden verpachtet werden. 
Dazu ſteht ein Termin auf 

den 22ften März 1822 
Vormittags um 9 Uhr, in unſerem Partheienzim⸗ 


2 


vom 24. Juni 1822 ab, auf drei nach 
einander folgende Jahre, öffentlich an den Meiſt⸗ 


mer vor dem Deputirten Herrn Landgerichts⸗Rath 


Piesker an. 5 
Wirr fordern daher alle diejenigen, welche gedachte 


3 Uhr Nachmittags zu melden. 


nebeneinander ſtoßende Stuben 


* 


Guter einzeln oder zuſammen zu pachten 0 ebote 
find, auf, im Termine zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und hat der Meiſtbietende, nach vorhe⸗ 
riger Genehmigung der Realgläubiger, den Zuſchlag 
u gewärtigen, 7 5 

Die Pachtbedingungen können in unſerer Regf⸗ 
ſtratur täglich eingeſehen werden. 
Mieſeritz den 13. December 1827. 

Königl. Preußiſches Landgericht, 
Subhafkationse Patent. 

Es foll das unweit der Stadt Nackwitz im 
Bonifter Kreiſe gelegene Vorwerk Wygoda, beſte⸗ 
hend in Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebuͤnden, Skal⸗ 
lung, 43 Hufen 19 Morgen 74 UN. Land, einer 
Wieſe von einer magdevurgiſchen Dufe, ferner drei 
verſchiedenen, in der Feldmark der Stadt Rackwitz 

elegenen Ackerſtücken, von reſp. 2 Morgen 27 [Pr 
Morgen 263 R. und 12 Molgen kulmiſch, wo⸗ 
von die gerichtliche Taxe zuſammen 3906 Rthlr 16 
gr; betragt, im Wege der Exekution in den auf 
T* den- 1 Jten April, a 
den 15ten Juni, 
den ꝛten September 1822 
vor dem Herrn Landgerichts Aſſeſſor Hartman an: 
ſtehenden Terminen, wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, an den Meiſtbietenden offentlich verkauft wer⸗ 
den, wozu wir Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige einladen. Zu den Kaufbedingungen, vou de⸗ 
nen die ubrigen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen, gehört, daß dem Meiſtbietenden. keine 
Gersähr gegen die Gläubiger der Fauſtin v. Zafrzee 
woliſchen Konkurs⸗Maſſe geleiſtet wird, und daß er 
die Laudemien mit 10 Procent an das Domimum 
entrichten muß. 


„ Der Zuschlag erfolgt mis Genehmigung, der Glaͤu⸗ 


er. = 5 \ 2 
Auf nachher eingehende Gebote wird nicht geach⸗ 
ei werden 
Meſeritz den 17. December 18217. 
Adnigl. Preußiſches Landgericht. 
! Bermethungs⸗Anzeige⸗ f 
In dem hier auf ber Breslauer. Straße sub 
Nro. 243. belegenen, dem Herrn Joſeph von Mal⸗ 
czewski auf Babin ‚gehörigen Steinhauſe 5 ſind zwei 
N a auf 1 Jahr, gegen 
ajährige Vorauszahlung ſogleich zu vermiethen. 
Miethsluſtige werden erſüch t, ſieh bet dem uuter⸗ 
ee Adminiftrator zur Abſchließung des Kon⸗ 
krakts Nro. 80, am Markte jeben Tag von 1 bis 


Poſen den 20, Januar 1822. 
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— 


Namslau. 


* 


Un terzeichneter empfiehtt dem geehrten Publi⸗ 
ko ſeinen gut gebrannten Steinkalt die Tonne 
2 Rthlr. 16 Sgr., und ohne Tonne zu 2 Rthlr. 15 
Sgr. und verſpricht bei zeitiger Beſtellung die promp⸗ 
ne Bedienung. Zu gleichen Preiſen können Aus⸗ 
wärtige jenfeit der Warthe, ihren Bedarf friſch und 
ut verpackt aus dem Magazin erhalten, und dur⸗ 
En ſich dieſerhalb bei dem Kaufmann Hru. Leſchnitz 
im Laden an der Brücke melden. 5 
Wer die Lieferung von 4 bis 500 Klaftern 
trocknes Kiehnen⸗Kern⸗Kloben⸗Holz zu übernehmen 
willens iſt, beliebe mir den billigen Preis porto⸗ 
frei bekannt zu machen. 
Poſen den 26. Januar 1822. 2 
e i Schildener. 
— —ä——— — ä—4ä1ä—üiã— — 
Ich verkaufe von heute ab das gewöhnliche 
Glas Punſch zu 2 gGr. a 
g Wittwe Kraufe am alten. 
Markt Nro. 85. 


ä —— — — 


In dem hier am Markte sub Nro. 41. belegenen 
Haufe, find. zu Oſtern d. J. Wohnungen zu ver⸗ 
miethen; auch kaun ein möblirted Zunmer ſogleich 
einem ruhigen Miether überlaſſen werden, 


u! 
150 Stuͤck ſehr gute Zucht fchaafe, 
200 Schock ſchoͤn gewachſenen na 


fenſaamen, 
hat zum Verkauf das Domini‘ | 


aulwitz bei 


... p ]7§ꝙ⅛! 
Zuchtvieh⸗Verkauf in Kaltwaſſer⸗ 
Der Verkauf der Stͤͤhre geſchlehet 1922 in Kalk⸗ 
waſſer wieder im Februar jeden Dienſtag, alſo vom 
sten Februar anz Mutterſchaafe, Schweizer und 
Frreſiſches Rindvieh werden auch außer dieſer Zeit 
verkauft, und wiederhole ich die ſchon früher ges 


machte Anzeige, daß ich das ganze Jahr hindurch 


1 


jeden Dienſtag zu Haufe bin. Nur in d 
Wochen bin ich abweſend, gedenke aber un Mitte 


des Jauuars von meiner Reiſe zurückzukehren und 


bin Dienftag den 22. Januar gewiß wieder hier. 
Da Frie land fo verſchiedene e 
fo muß ich zur Vermeidung, aller Verwechſelung und 
um Anfragen zu begegnen, hiermit die Demerkun 
verbinden, daß die Frieſiſche Race in Kaltwaſſer 
von derjevigen Rare abſtammt, die in den Küſtenge⸗ 


genden bei Leuwarden und Fraueker zu Haufe it, 


Kalnwaſſer bei Liegnitz den 22. December 1821. 
a non Raumen 


